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Erſter Abſchnitt .

Von den Ingredienzien und Materialien , welche man

zu den Kunſt⸗ und Luſtfeuern anwendet .

Die weſentlichſten Ingredienzien und Materialien , welche zu

den Kunſt - und Luſtfeuern angewendet werden , und denen ſie ihre

Wirkſamkeit verdanken , ſind das Pulver und die Beſtandtheile

deſſelben . Es iſt daher unumgänglich nothwendig , daß ein Kunſt⸗

und Luſtfeuerwerker eine ſehr gründliche wiſſenſchaftliche Kenntniß

dieſes Pulvers und ſeiner Beſtandtheile , als auch aller übrigen zu

den Kunſt - und Luſtfeuern anwendbaren Ingredienzien und Mate⸗

riglien nicht allein in Hinſicht ihrer Natur und Beſchaffenheit , ſon⸗

dern auch nach der Anzahl und den Eigenſchaften ihrer eigentlichen

Beſtandtheile hinlänglich beſitzt , um von ſelben zu den Kunſt - und

Luſtfeuern eine zweckmäßige Nutzanwendung machen zu können .

Ausgehend hiervon ſollen die zu den Kunſt⸗ und Luſtfeuern

gebräuchlichen Ingredienzien und Materialien hier in ſoweit einer

gründlichen Betrachtung unterzogen werden , als dieß für Diejeni⸗

gen , die ſich mit dergleichen Arbeiten befaſſen wollen , von Zweck

und Nutzen iſt .

Um bei der großen Mannichfaltigkeit der verſchiedenen hierher⸗

gehörigen Ingredienzien und Materialien eine möglichſt leichte Ue⸗
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berſicht zu gewähren , iſt die alphabetiſche Aufeinanderfolge d

gewählt worden , wobei wir indeß der minder

Gegenſtand nicht zu weitläufig abzuhandeln , nur in Kürze e

dachten .

wichtigen , um

1 ) Agtſtein . — Siehe den Art . „ Bernſtein “

ſäfte roth färbt .

werden

gemeinen .

blaßrothes Pulver zurück .

82) Alaun ( Alumen erudum ) . — Ein erdiges Salz ,
welches aus Thonerde , Schwefelſäure , etwas Pflanzenalkali und

Kryſtalliſationswaſſer zuſammengeſetzt iſt , worin die Schwefelſäure

vorherrſcht , daher auch die Auflöſung des Alauns blaue Pflanzen⸗
Es giebt gediegenen oder natürlichen , und

künſtlichen oder geſottenen Alaun . Gediegen oder aus⸗

gebildet kommt der Alaun in Adern zwiſchen der Erde , ſorn

ein vielen Schwefelki

derlich

in Silbergruben , nur ſparſam vor , und zwar unter mancherlei Ge —

ſtalten , bald blätterig , bald ſtaubig , bald haarförmig . D

mige heißt Federalaun , wird in der Levante und in Italien

auf verwitterten Laven und thonigen Steingattungen ,
alaunhaltigen Quellen und See ' n gefunden , und darf nicht mit

einem andern Mineral , welches ebenfalls unter dem Namen „ Feder —
alaun “ von den Materialiſten verkauft wird , aber nichts als ein

faſeriger Talk ( ſogen . Steinflachs oder Federweiß ) iſt , verwechſelt

Der künſtliche Alaun wird in Alaunſiedereien oder Alaun⸗

werken aus dem Alaunſchiefer , welches

haltender Thonſchiefer iſt , gewonnen . —

Der haarför⸗

auch

Im Handel unterſcheidet
man vorzüglich zweierlei Arten des Alauns : italieniſchen und

Der erſte zerfällt wieder in den römiſchen und

neapolitaniſchen ; der zweite wird nach den Ländern benannt ,

welche ihn produeiren , und man hat daher levantiſchen , ſpa⸗

niſchen , engliſchen , ſchwediſchen , deutſchen u . ſ . w . —

Der römiſche Alaun wird unter allen Arten für den ſchönſten
und reinſten gehalten , und ſteht daher auch am höchſten im Preiſe —
Er erſcheint gemeiniglich in unförmlichen , kleinen Kryſtallen von

blaßröthlicher Farbe und läßt bei der Auflöſung in Waſſer ein

Oft wird er mit gemeinem Alaun , den

man in einem aus rothem Thon und Waſſer verfertigten Breie um

gewälzt und hernach wieder getrocknet hat , vermiſcht ; man kann

aber dieſen Betrug ſogleich entdecken , wenn man die Kryſtalle in

Waſſer wirft und ſie darin eine Zeitlang hin - und herrüttelt , wo

ſich dann der rothe Thon abwaſchen läßt und nur ein Stück wei⸗
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